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macht mit“, beschreibt er den Lern-
prozess.

Wenn Rahn mit seinen drei bis
zehn Helfern auf die Koppel kommt,
müssen die Rinder erst einmal an
Pferd und Reiter gewöhnt werden.
Bevor die eigentliche Arbeit beginnt,
sollten die Tiere wieder Vertrauen zu

den Menschen schöpfen und die
Angst verlieren. Der Rinderexperte
würde gerne früher gerufen werden,
denn eine Herde ohne schlechte Er-
fahrungen mit Menschen ließe sich
deutlich leichter steuern. 

Die Einsätze der Westernreiter sind
nicht ungefährlich. Rahn muss die
Sicherheit seiner Helfer und der Pfer-
de immer im Blick haben. Bei aggres-
siven Tieren mit spitzen Hörnern be-
hält er sich auch den Abbruch der
Aktion vor. Bisher konnte jedoch je-
der Auftrag erfolgreich abschlossen
werden.

Fleischrinder sind auf Gutmütig-
keit gezüchtet, verlieren in den fol-
genden Generationen aber oft diese
Eigenschaft. Durch halbherzige Hal-
tung und zu wenig Betreuung würden
die Tiere leicht von Menschen ent-
wöhnt, so MR-Geschäftsführer Detlef
Marsch. Als Alternative zu den West-
ernreitern bliebe dann nur noch das
Betäubungsgewehr. Die Maßnahme
sei aber sehr teuer und man müsse bis
etwa 20 m an die Tiere herankom-
men, so Marsch weiter. Das äußerst
schwierige Unterfangen hat vom
Schlepper aus Aussicht auf Erfolg,
weil die Tiere sich weniger bedroht
fühlen. Einzelne Tiere lassen sich auf
diese Weise betäuben, alle weiteren
sind dann allerdings gewarnt.

Ruhe auf der Koppel 
statt Wildwest
„Die Rinder funktionieren grund-

sätzlich im Westen der Staaten ge-
nauso wie die Galloways, Rotbunten
und Schwarzbunten in Nordfries-

RENT A COWBOY

Von Dr. Jürgen Buchholtz,
freier Agrarjournalist, Kiel

Das kann jedem Halter von Fleisch-
rindern passieren: „verwilderte“ Tie-
re sind den Kontakt mit Menschen
nicht mehr gewohnt und lassen sich
beim Weideabtrieb oder für Pflege-
maßnahmen nicht mehr einfangen.
Wenn der „ Hilferuf“ in der MR-Ge-
schäftsstelle in Treia eingeht, ist
meist schon alles vom Futterentzug
bis zum Betäubungsgewehr versucht
worden und es muss dann ganz
schnell gehen. Oft sind die Tiere von
entnervten Treibern mit Geschrei
und Hektik aufgemischt und verunsi-
chert worden. 

An dieser Stelle kommt der Wes-
ternreiter Roger Rahn ins Spiel. Mit
den stilisierten Wildwesthelden im
Sattel habe die Arbeit der Westernrei-
ter allerdings wenig zu tun, betont
Rahn. Der Leiter eines Westernreitho-
fes in Boklund bildet Reiter und Pfer-
de aus und reitet selbst seit rund 20
Jahren Westernreitturniere. Rahn hat
das Westernreiten in Texas gelernt.
„Man ist dabei, schaut zu und be-
kommt ein Gefühl für die Arbeit und

Regelmäßige Übungen am Rind sind für Pferd und Westernreiter wichtig. Roger Rahn (Mitte) mit Schülern auf seinem
Westernreithof bei Kropp. Foto: Roger’s Area

Dass der Maschinenring in
Nordfriesland für Service rund
um das Rind steht, ist den Mit-
gliedern bekannt. Aber dass
Westernreiter mit Hut, Pferd
und Lasso Rinder von den
Marschweiden treiben, muss
man schon mit eigenen Augen
gesehen haben.

Auch in Nordfriesland nicht alltäglich – der Weideabtrieb zu Pferd vermittelt
vom Maschinenring. Foto: Roger’s Area

THEMA: BETRIEBSHILFE

MR Husum-Eiderstedt vermittelt 
Treiber zu Pferd für den Weideabtrieb



MR aktuell

Ausgabe 3 / 06   | 19

Betriebshilfe • Rent a Cowboy

MR-Geschäftsführer Detlef Marsch
hält einen „Full-Service“ für Rinder-
halter bereit – vom Betriebshelfer bis
zur Spaltenfräse. Foto: Buchholtz
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Ertrag macht stark.

Mittel Marktleistung zweijährig 
Hybridsorten
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Quelle: LSV 2004 n = 69 Orte; LSV 2005 n = 68 Orte
Sorten an mindestens 40 Orten geprüft 
Marktleistung auf Basis von 22 EUR/dt, 23 EUR/ha Mehrkosten für Hybridsaatgut
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HYBRIDEN LINIENRAPOOL-Rapssorten in der Marktleistung vorn

land, wenn sie gerade im Kopf sind“,
so Rahn. Probleme machten vor al-
lem Tiere mit schwierigem Charakter
und die relativ kleinen Weiden mit
Zäunen und Gräben. Oft sei der Bul-
le besser zu steuern als erwartet und
die Kühe verhielten sich eher aggres-
siv und versuchten die Pferde auszu-
hebeln, erklärt Rahn weiter.

Die Einsätze seien nicht planbar.
Man müsse mit Gefühl in die Situa-
tion gehen und die Tiere beruhigen.
Man könne die Rinder nicht so hal-
ten wie im Wildwestfilm, sie brechen
immer wieder durch und müssten
deshalb müde werden. Damit die
Rinder nicht durch die Zäune oder in
die Gräben ausbrechen, müsse man
rechtzeitig den Druck wegnehmen,
erklärt der Reitlehrer. Größere Kop-
peln erleichtern die Arbeit, weil die
Reiter viel Zeit und Platz in der Mit-
te der Koppel haben, um die Tiere
dort in die gewünschte Richtung zu
lenken. Letztlich sind Pferde schnel-
ler als Rinder und haben auch die
bessere Kondition.

Westernreiten – 
arbeiten im Sattel
In den Kursen auf seiner Ranch

„Roger’s Area“ in Boklund bei Kropp
üben Pferd und Reiter am lebenden
Objekt mit den Rindern von benach-
barten Landwirten. Weil Pferde ur-
sprünglich wie die Rinder Fluchttiere
sind, müssen sie im ersten Schritt ge-
stärkt werden. Man müsse den Pfer-
den zeigen, dass eine Kuh vor ihnen
wegläuft und nicht umgekehrt, erklärt
Rahn die erste Lektion für Pferde. 

Ein wichtiger Grundsatz seiner Aus-
bildung ist das ruhige Herangehen,
weil jedes Gramm, das die Tiere beim
Abtrieb verlieren, Geld kostet. Die
stürmischen Bilder aus den Wildwest-
filmen hätten nichts mit der Wirklich-

keit zu tun. Sind die Rinder in eine
Ecke der Koppel gedrängt, sollte sofort
der Druck herausgenommen werden.
Denn bei Tieren, die keinen Ausweg
mehr sehen, kommt es oft zu folgen-
schweren Fehlreaktionen. 

Mit erfahrenen Schülern und Aus-
bildern testet Rahn regelmäßig, ob
sich das Erlernte in der Praxis be-
währt. So richtig Spaß mache der
Viehumtrieb auf den großen Flächen
in Mecklenburg-Vorpommern, er-
innert sich Rahn. Je größer die Flä-
chen, desto weniger berittene Helfer
sind nötig. Kleine Flächen erfordern
mehr Reiter, weil die Tiere von Was-
sergräben und Zäunen ferngehalten
werden müssen. 

Bei großen Flächen reichen erfah-
rungsgemäß zwei gut ausgebildete
Kuhhirten, um bis zu 250 Rinder zu
lenken. Am Abend nach getaner Ar-
beit bekommt dann die „Westerni-
dylle a la Hollywood“ am Lagerfeuer
mit Steaks vom Grill wieder ihren
Platz. !
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mit Sitz in Treia
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Die Landwirte in Nordfriesland wis-
sen, dass der Maschinenring Kom-
petenz rund um das Rind hat. Die
MR-Betonfräse sorgt für rutschfeste
Laufflächen im Kuhstall. 
Regelmäßige Klauenpflege wird
heute von den Tierärzten dringend
angeraten, um eine Hochleistungs-
herde gesund zu erhalten. Die MR-
Klauenpfleger helfen seit Jahren er-
folgreich, leistungsmindernden
Klauenkrankheiten vorzubeugen. 
Auch ein mobiler Fangstand zum
Eintreiben und fixieren von Rindern
wird über den Maschinenring ver-
mietet. Die mobilen Panels sind mit

Ketten verbunden, und können als
Trichter oder in anderen gewünsch-
ten Formen zusammengestellt wer-
den. Die Anlage besteht aus einem
Warteraum mit Panels, einem Zu-
treibekreisel mit Treibgang sowie ei-
nem Fang- und Behandlungsstand. 
Das Einfangen der Tiere sei nur der
erste Schritt, so Detlef Marsch. Da-
nach müssten die Rinder so fixiert
werden, dass man gefahrlos Blut-
proben nehmen und Ohrmarken
setzen könne oder die Tiere ent-
hornt werden könnten – mit dem
mobilen Fangstand des Maschinen-
rings kein Problem.

MR-Service rund um das Rind


